
EXTRA: Kontroverse umdieWirkung digitalerMedien

Internet,
Facebook,
virtuelle Welt
Safer Internet Day 2013:

Diskussionen und Workshops

Waiblingen.
Anlässlich des „Safer Internet Day 2013“
bieten Familienbildungsstätte (FBS),
Volkshochschule und Kreissparkasse eine
Reihe von Veranstaltungen an: Prof. Dr.
Franz Röll spricht am Mittwoch, 6. Februar
2013, 19 Uhr zumThema „Generation Face-
book – zwischen realem Erleben und virtu-
ellen Welten“.
Diese Veranstaltung findet in der Kun-

denhalle der Kreissparkasse Waiblingen
statt, Alter Postplatz 8. Eine Anmeldung ist
erforderlich, FBS, Tel. 07151 / 5 15 83 oder
www.fbs-waiblingen.de. Zu einer Podiums-
diskussion mit dem Titel „Sicheres Inter-
net? Muss jeder bei Facebook sein?“ laden
eine ganze Reihe von Veranstaltern auf
Dienstag, 5. Februar ein. Diese Veranstal-
tung findet im Postplatzforum der VHS in
Waiblingen statt, Bürgermühlenweg 4.
Eine ganze Reihe von Workshops bieten

FBS und VHS außerdem an, zum Beispiel
zu diesen Themen: „Die Nutzung von Tab-
let-PCs in der Familie“, „Das Internet si-
cher nutzen und Fallstricke umgehen“,
„Welche Internet-Technik passt zu Senio-
rinnen und Senioren?“
Bereits vor dem Safer Internet Day ver-

anstaltet die FBS einen Kurs „Facebook für
Jugendliche in Begleitung eines Erwachse-
nen“, und zwar an den beiden Freitagen 18.
Januar und 25. Januar, jeweils 15 bis 18 Uhr
bei Prisma Elektronik in Waiblingen, Max-
Eyth-Str. 25.

Dick und doof?
Die Horrorszenarien des Hirnforschers Manfred Spitzer und was andere darüber denken

po lernen können. Dem „individualisierten
Lernen“ gehört die Zukunft, hofft Schühle.
Digitale Medien, sinnvoll eingesetzt, helfen
dabei, das ist seine Erfahrung. Er arbeitet
schon länger im Unterricht mit Tablets.
Hans-Jörg Schühle und Christa Rahner-

Göhring sind weit davon entfernt, vor den
Gefahren die Augen zu verschließen. Es
stimmt, digitale Medien bereiten Menschen
Stress. Früher stand man öfter mal auf
Bahnsteigen rum und tat – nichts. Es
stimmt, Konzerne wie Google oder Face-
book verfolgen strikt wirtschaftliche Inte-
ressen und schlachten Nutzerdaten übelst
aus. „Das ist etwas, das mir Angst macht“,
räumt Christa Rahner-Göhring ein. Doch
gleichzeitig stärken diese Medien Bürger.
Jeder kann sich öffentlich äußern, was zur
Entmachtung von Meinungsmachern, Poli-
tikern und Unternehmen führt.
Prof. Peter Kruse, Psychologe und Unter-

nehmensberater, prophezeit, künftig werde
der Nachfrager Macht besitzen, nicht mehr
der Anbieter. Kruses Rat schon vor vier
Jahren, als noch niemand über Spitzers
neues Buch sprach: „Bleiben Sie wach. Ver-
netzen Sie sich mit allem, was da ist und
lassen Sie Ihre intuitiven Bewertungen zu.“

Auf welche Art und Weise Facebook als
Firma wirtschaftliche Interessen verfolgt,
findet die Waiblingerin Christa Rahner-
Göhring tatsächlich furchtbar. Die Idee
selbst und die Technik hält sie für genial.
„Wir müssen Jugendliche stärken und sie zu
kompetenten Nutzern dieser Werkzeuge
machen“, sagt sie. Unter Medienkompetenz
versteht die Pädagogin, „diese Werkzeuge
zu beherrschen und sich nicht von den Me-
dien beherrschen zu lassen“.
Wie souverän Jugendliche das können,

erlebte Hans-Jörg Schühle kürzlich in sei-
ner Klasse. Salier-Realschüler beeindruck-
ten mit einer multimedialen Präsentation,
die sich gewaschen hatte. Es ging um Solar-
energie. Die Schüler verknüpften Bilder,
Videos, Sachinfos und freie Rede zu einem
spannenden Vortrag. Wetten, sie kennen
sich jetzt, nachdem sie sich selbst tief in die
Thematik eingearbeitet und sie für ihre Zu-
hörer aufbereitet haben, viel besser damit
aus, als wenn ihnen ein Lehrer vorn nur was
dazu erzählt hätte?
Unterricht muss sich verändern. „Wir

müssen Schüler von der Leine lassen“, sagt
Schühle. Sie sollen sich Inhalte öfter selbst-
ständiger aneignen, in ihrem eigenen Tem-

Von unserem Redaktionsmitglied
Andrea Wüstholz

Waiblingen.
Es wächst zurzeit eine dumme, dicke,
doofe Generation heran. Kinder starren
unentwegt auf Smartphones und Lap-
tops, wobei ihr Gehirn verschrumpelt.
DavorwarntderHirnforscherManfred
Spitzer. Sein Buch „Digitale Demenz“
verkauft sich prächtig. Obwohl seine
Thesen vielleicht gar nicht stimmen.
Zwei Fachleute aus dem Kreis neh-
men Stellung:

Ein ganz anderes Bild als Spitzer zeichnet
Hans-Jörg Schühle: Jugendliche reagieren
schneller, nehmen flugs Verschiedenes
gleichzeitig wahr und antworten öfter als
man denkt im Unterricht korrekt und
prompt, obwohl sie scheinbar gar nicht zu-
gehört haben. Solcherlei Veränderungen
beobachtet Schühle, Lehrer und Leiter des
Kreismedienzentrums, an seinen Schülern.
„Sie haben Multitasking drauf“, sagt er.
„Sie denken vernetzt“, ergänzt Christa
Rahner-Göhring, Pädagogin und Trainerin
zu medienpädagogischen Themen.
Hirnforscher Manfred Spitzer behauptet

das genaue Gegenteil: Kinder und Jugendli-
che drohen zu verblöden. Digitale Medien
und das Internet, zu früh und zu exzessiv
genutzt, bedrohen die junge Generation un-
gefähr so schlimm wie die Erderwärmung
den Planeten.Wer immer nur googelt, denkt
selbst nicht mehr. Wer immer nur ober-
flächlich von einer Info zur nächsten
huscht, muss mit Auswirkungen auf sein
Gehirn rechnen. Und zwar nicht mit guten.
Das Gehirn eines Menschen passt sich sehr
flexibel den Gegebenheiten an, erläutert
Professor Spitzer.
„Digitale Medien führen dazu, dass wir

unser Gehirn weniger nutzen, wodurch sei-
ne Leistungsfähigkeit mit der Zeit ab-
nimmt. Bei jungen Menschen behindern sie
zudem die Gehirnbildung; die geistige Leis-
tungsfähigkeit bleibt also von vornherein
unter dem möglichen Niveau.“
Nun wird niemand Smartphones und

Laptops und all das Teufelszeug wieder ab-
schaffen können. Also sollten Kinder mög-
lichst früh lernen, damit sinnvoll umzuge-
hen, sagen Pädagogen. Quatsch mit Soße,
hält Spitzer dagegen: Wer schon Kinder-
garten- und Grundschulkinder vor Laptops
setzt, schadet ihnen extrem. Spitzer benutzt
das aus der Drogenszene bekannte Wort
„anfixen“. Digitale Medien machen leicht
süchtig. Kommen Kinder früh dran, lernen
sie, warnt Spitzer, „mit großer Wahrschein-
lichkeit schon sehr früh, wie und woman an
all die verbotenen oder zumindest von den
Eltern unerwünschten Inhalte kommt.“

Sturm der Entrüstung
im Internet

Spitzer presst seine düsteren Prognosen mit
seinem Buchtitel „Digitale Demenz“ in pro-
vokante Schlagwörter. Er hat damit im In-
ternet einen Sturm der Entrüstung ausge-
löst. Zu Recht, findet Christa Rahner-Göh-
ring. „Wenn wir Kinder und Jugendliche
vor der Auseinandersetzung mit digitalen
Medien bewahren, machen wir sie inkom-
petent.“ Die Betonung liegt auf Auseinan-
dersetzung. Es macht mehr Sinn, sie in Dis-
kussionen über Mobbing auf Facebook,
Persönlichkeits- und Urheberrechte zu ver-
wickeln als dumpf zu lamentieren: Face-
book ist furchtbar.

So jung und schon so fasziniert von Computern? Bild: Fotolia

Hans-Jörg Schühle. Bild: Bernhardt

Die Waiblinger Pädagogin Christa Rahner-Göhring
leitet Kurse und Workshops zu Medienthemen.

Bild: Bernhardt

„Es wird Gott sei Dank nicht alles so
schlimm,wieman esmanchmal befürchtet.“
Hans-Jörg Schühle.
Unsere moderne Welt, von der Versorgung

mit Nahrungsmitteln über Mobilität und Ver-
waltung bis zur Medizin, würde ohne digitale
Informationsverarbeitung zusammenbrechen.
Es kann also nicht darum gehen, sie zu be-
kämpfen oder sie gar abzuschaffen.
Prof. Manfred Spitzer in „Digitale
Demenz“. Das Zitat überrascht. Denn
der Hirnforschermalt in seinemneues-
ten Buch auf knapp 370 Seiten Horror-
szenarien an die Wand. Untertitel des
Buches: „Wie wir uns und unsere Kin-
der um den Verstand bringen.“
Weitere Zitate aus „Digitale De-

menz“:
Meiden Sie die digitalen Medien. Sie machen,
wie vielfach hier gezeigt wurde, tatsächlich
dick, dumm, aggressiv, einsam, krank und un-
glücklich. Beschränken Sie bei Kindern die Do-
sis, denn dies ist das Einzige, was erwiesener-
maßen einen positiven Effekt hat.
Die vielfach gepriesenen digitalen Fähigkeiten
der jungen Generation lösen sich bei näherem
Hinsehen in Luft auf.
Wer ... über irgendein Sachgebiet noch gar
nichts weiß, wird durch Google auch nicht
schlauer.
Gerade weil das Gehirn unser plastischstes, fle-
xibelstes Organ ist – angelegt zur Selbstbildung
von der Wiege bis zur Bahre –, sind unsere
Chancen, einenwesentlichenBeitrag zur geisti-
gen Gesundheit durch den richtigen Umgang
mit unserem Gehirn zu leisten, gar nicht so
schlecht.
Wer in ganz jungen Jahren schon viel Zeit vor
Bildschirmmedien verbringt, hat die Eintritts-
karte für seine Gehirnbildung schon verpasst:
eine normale Sprachentwicklung.
Das Landesmedienzentrum Ba-

den-Württemberg hat auf seiner
Homepage Stellungnahmen zu Spit-
zers Thesen gesammelt:
Wer (wie Spitzer, Anmerkung der Redakti-
on)...die Bedeutung der digitalen Medien auf
die schwierigen Auswüchse reduziert, wer mit
verkürzten und falschen Behauptungen durch
die Lande reist, ...der versündigt sich um dieses
billigen Effektes willen an unseren jungenMen-
schen. Sie haben gar keine Chance, ohne die di-
gitalen Medien in ihrem Leben auszukommen.

Zitate, Zitate, Zitate

Waiblingen.
„Na dann google halt mal“: Ist doch logisch,
dass solch ein Hinweis nicht taugt, um
Schülern Medienkompetenz zu vermitteln.
„Zeitgemäße Bildung“ in der Schule sei
nicht ohneMedienbildung denkbar, heißt es
in einem Beschluss der Kultusministerkon-
ferenz vom März 2012.
Ihren Beitrag dazu leistet das Kreisme-

dienzentrum (KMZ), wirbt dessen Leiter
Hans-Jörg Schühle: Das KMZ verleiht an
Schulen wie an Privatpersonen Filme, CDs,
Abspielgeräte. Das KMZ sichtet die Lehr-
filme sehr genau, bevor sie in die Verleihlis-
te gelangen. Schüler können das Angebot
für ihre Präsentationen nutzen.
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